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Index

L67003 Ausländergrunderwerb Grundverkehr Niederösterreich

001 Verwaltungsrecht allgemein

10/01 Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG)

10/07 Verwaltungsgerichtshof

Norm

B-VG Art133 Abs6 Z1;

GVG NÖ 2007 §10 Abs1;

GVG NÖ 2007 §10 Abs2;

GVG NÖ 2007 §4 Abs1;

VwGG §34 Abs1;

VwRallg;

1. B-VG Art. 133 heute

2. B-VG Art. 133 gültig von 01.01.2019 bis 24.05.2018 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 138/2017

3. B-VG Art. 133 gültig ab 01.01.2019 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 22/2018

4. B-VG Art. 133 gültig von 25.05.2018 bis 31.12.2018 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 22/2018

5. B-VG Art. 133 gültig von 01.08.2014 bis 24.05.2018 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 164/2013

6. B-VG Art. 133 gültig von 01.01.2014 bis 31.07.2014 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 51/2012

7. B-VG Art. 133 gültig von 01.01.2004 bis 31.12.2013 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 100/2003

8. B-VG Art. 133 gültig von 01.01.1975 bis 31.12.2003 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 444/1974

9. B-VG Art. 133 gültig von 25.12.1946 bis 31.12.1974 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 211/1946

10. B-VG Art. 133 gültig von 19.12.1945 bis 24.12.1946 zuletzt geändert durch StGBl. Nr. 4/1945

11. B-VG Art. 133 gültig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. VwGG § 34 heute

2. VwGG § 34 gültig ab 01.07.2021 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 2/2021

3. VwGG § 34 gültig von 01.01.2014 bis 30.06.2021 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 33/2013

4. VwGG § 34 gültig von 01.03.2013 bis 31.12.2013 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 33/2013

5. VwGG § 34 gültig von 01.07.2008 bis 28.02.2013 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 4/2008

6. VwGG § 34 gültig von 01.08.2004 bis 30.06.2008 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 89/2004

7. VwGG § 34 gültig von 01.09.1997 bis 31.07.2004 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 88/1997

8. VwGG § 34 gültig von 05.01.1985 bis 31.08.1997

Rechtssatz

§ 10 Abs. 2 NÖ GVG 2007 ermöglicht es zwar, dass ein Ansuchen um Genehmigung schon "vor Errichtung einer
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Urkunde" gestellt wird; dies ändert aber nichts daran, dass das Rechtsgeschäft damit bereits - allseitig verbindlich -

abgeschlossen sein muss, ehe das Ansuchen auf Genehmigung gestellt werden kann. Dies wird auch dadurch

verdeutlicht, dass § 10 Abs. 2 NÖ GVG 2007 das Recht zur Stellung des Ansuchens ausdrücklich den "Vertragsparteien"

(des zu genehmigenden Rechtsgeschäftes) einräumt und damit nicht auch Personen zur Antragstellung legitimiert, die

bloß eine Absichtserklärung abgegeben, sich aber noch nicht vertraglich gebunden haben. Da lediglich eine bloße

Absichtserklärung der revisionswerbenden Parteien vorliegt, hätte das VwG aus Anlass der Beschwerde den Bescheid

der BH dahingehend abzuändern gehabt, dass der Antrag der revisionswerbenden Parteien zurückgewiesen wird. Da

den revisionswerbenden Parteien das von ihnen durch das angefochtene Erkenntnis als verletzt erachtete

subjektivöDentliche Recht auf Genehmigung einer "beabsichtigten Eigentumsübertragung" nicht zusteht, sodass der

Antrag als unzulässig zurückzuweisen gewesen wäre, konnten sie durch die negative meritorische Erledigung ihres

Antrags in keinen Rechten verletzt werden (vgl. B 4. Juni 2004, 2001/02/0065; B 18. März 2004,

2002/03/0303).Paragraph 10, Absatz 2, NÖ GVG 2007 ermöglicht es zwar, dass ein Ansuchen um Genehmigung schon

"vor Errichtung einer Urkunde" gestellt wird; dies ändert aber nichts daran, dass das Rechtsgeschäft damit bereits -

allseitig verbindlich - abgeschlossen sein muss, ehe das Ansuchen auf Genehmigung gestellt werden kann. Dies wird

auch dadurch verdeutlicht, dass Paragraph 10, Absatz 2, NÖ GVG 2007 das Recht zur Stellung des Ansuchens

ausdrücklich den "Vertragsparteien" (des zu genehmigenden Rechtsgeschäftes) einräumt und damit nicht auch

Personen zur Antragstellung legitimiert, die bloß eine Absichtserklärung abgegeben, sich aber noch nicht vertraglich

gebunden haben. Da lediglich eine bloße Absichtserklärung der revisionswerbenden Parteien vorliegt, hätte das VwG

aus Anlass der Beschwerde den Bescheid der BH dahingehend abzuändern gehabt, dass der Antrag der

revisionswerbenden Parteien zurückgewiesen wird. Da den revisionswerbenden Parteien das von ihnen durch das

angefochtene Erkenntnis als verletzt erachtete subjektivöDentliche Recht auf Genehmigung einer "beabsichtigten

Eigentumsübertragung" nicht zusteht, sodass der Antrag als unzulässig zurückzuweisen gewesen wäre, konnten sie

durch die negative meritorische Erledigung ihres Antrags in keinen Rechten verletzt werden vergleiche B 4. Juni 2004,

2001/02/0065; B 18. März 2004, 2002/03/0303).
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